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Service
Apothekennotdienst: Pius-
Apotheke, Stromberger Straße
10, Rheda-Wiedenbrück,
w 05242/34433 und Apotheke
am Dom, Wenkerstraße 5, Wa-
dersloh, w 02523/959494
Wochenmarkt in Mastholte:
7.30 bis 13 Uhr auf dem Park-
platz an der Pfarrkirche St. Ja-
kobus
Bürgerbüro Rietberg: 8 bis 18
Uhr geöffnet, Rathausstraße
Familientreff Neuenkirchen,
Diakonie Gütersloh: 9 bis 10
Uhr Sprechstunde in der Alten
Volksschule, w 05244/
700064321 (zentrale Nummer);
Ambulante Erziehungshilfe,
w 05241/98674300; Eltern-
Kleinkind-Beratung,
w 05244/700064321
Familienzentrum Rietberg: 9
bis 12 Uhr geöffnet, w 05244/
986316 oder w 05244/986308,
Delbrücker Straße
Caritas-Sozialstation: 11 bis
13 Uhr Sprechstunde, Torfweg,
w 05244/78800
Stadtbibliothek Rietberg:
14.30 bis 18 Uhr geöffnet, Ems-
straße
Katholische öffentliche Büche-
rei Westerwiehe: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Pfarrheim, Berken-
heide
Pro Arbeit Rietberg: 9 bis 17
Uhr Gebrauchtwarenladen ge-
öffnet, Konrad-Adenauer-
Straße 27b, w 05244/4058929
Hospizgruppe Rietberg/Neu-
enkirchen: 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde, Lange Straße
109, Neuenkirchen, w 05244/
4058304
Freundeskreis für Suchtkran-
kenhilfe: 19.30 Uhr Gruppen-
und Informationsabend in
Mastholte, Vinzenzhaus, Riek-
straße

Freizeit
Klostergarten Rietberg: 9 bis
20 Uhr geöffnet, Klosterstraße
Gartenschaupark Rietberg: 6
bis 21 Uhr geöffnet
Kunsthaus und Museum Wil-
fried Koch: 14.30 bis 18 Uhr
geöffnet, Emsstraße

Jugend
Jugendhaus Südtorschule: 15
bis 20 Uhr Jugendcafé für Jun-
gen und Mädchen ab zwölf
Jahren, 17 bis 20 Uhr Gitar-
renkursus für Anfänger, Del-
brücker Straße
Jugendtreff Neuenkirchen: 15
bis 22 Uhr offener Treff, Gü-
tersloher Straße
Jugendtreff Mastholte: 17 bis
21 Uhr offener Treff, Haus
Reilmann, Lippstädter Straße

Vereine
Sportschützen St. Hubertus
Bokel: 19.30 bis 22 Uhr Trai-
ning für Erwachsene, Schieß-
stand
MGV „Liedertafel“ Rietberg:
20 Uhr Probe, Gaststätte „Ga-
lerie“, Rathausstraße

Kultur
„Die Bullemänner“: 20 Uhr,
Cultura

Senioren
Caritas-Senioren Rietberg: 15
Uhr Treffen,

Und außerdem
Sprechstunde des Bürgermeis-
ters: 17 bis 18 Uhr, Rathaus,
Zimmer 13

Sport
TuS Viktoria Rietberg: 8.30
Uhr Nordic-Walking-Kursus,
Treffpunkt „Am Rosengarten
20“ (auch für Einsteiger);
Schwimmen: 16.30 bis 18.15
Uhr Fortgeschrittene, 16.30 bis
17.15 Uhr Wassergewöhnung
für Kinder, 17.15 bis 18.15 Uhr
Fortgeschrittene und Leis-
tungsgruppe
DLRG Rietberg: 18.15 bis 19
Uhr Training ab zehn Jahren
mit Jugendschwimmabzeichen
in Bronze, 19 bis 20 Uhr für
14-Jährige und Ältere sowie
für Wettkampfschwimmer, 20
bis 21 Uhr Wassergymnastik

Geburtstag der Katholischen Frauengemeinschaft

100 Jahre alt und
trotzdem modern

fee. Aber wir sind eine Gruppe
sehr moderner Frauen. Das gilt
auch für die Älteren. Natürlich
sind wir längst im 21. Jahrhun-
dert angekommen.

„Die Glocke“: Als die KFD
Rietberg 1912 gegründet wurde,
war Anna-Maria Steltenkamp die
erste Vorsitzende – Mutter von 13
Kindern und Hausfrau. Ist die
KFD heute noch dem traditionel-
len Rollenbild von Mann und

Frau verhaftet?
Gräbner: Aber

nein, viele unserer
600 Mitglieder gehen
einem Beruf nach und
haben trotzdem Kin-
der, die klassische
Doppelbelastung.

„Die Glocke“: In-
nerhalb der KFD gibt

es Gruppen mit unterschiedlichen
Schwerpunkten. Sind Angebote
für junge Frauen dabei?

Gräbner: Wir haben eine Krab-
belgruppe für Mütter mit Kin-
dern und den Stammtisch junger
Frauen. Da hat sich in den ver-
gangenen Jahren viel getan. Un-
ser jüngstes Mitglied ist gerade
Anfang 30, das älteste 100 Jahre
alt. Das macht es ja gerade so
spannend.

Von unserem Redaktionsmitglied
NINA TIEMANN

Rietberg (gl). 100 Jahre KFD
Rietberg – für die Katholische
Frauengemeinschaft der Ems-
stadt wird 2012 ein rauschendes
Festjahr. Was sich innerhalb eines
Jahrhunderts geändert hat (und
was nicht), wofür die KFD heute
steht und warum sie eine einge-
schworene Gemeinschaft ist, er-
klärt Vorsitzende Mo-
nika Gräbner im
„Glocke“-Interview.

„Die Glocke“: Wa-
rum denken viele bei
dem Stichwort „KFD“
sofort an Kaffeekränz-
chen und Stricknach-
mittag?

Monika Gräbner: Da habe ich
nur eine Erklärung. Wer solche
verstaubten Strukturen mit unse-
rer Gemeinschaft verbindet, hat
uns noch nicht kennengelernt.

„Die Glocke“: Handarbeiten
und Kaffeeklatsch gehören also
nicht mehr zum Programm?

Gräbner: Doch. Wir haben eine
Strick- und Stickgruppe, sind
kreativ tätig und treffen uns na-
türlich auch auf eine Tasse Kaf-

Interview

Kirche bleibt eine Männerdomäne
tiv und überhaupt nicht zeitge-
mäß. Wir würden uns modernere
Lied- und Gebetstexte wünschen.
Viele Frauen fühlen sich von den
Gottesdiensten nicht angespro-
chen, weil sie wenig mit der Ge-
genwart zu tun haben.

„Die Glocke“: Zum Geburtstag
haben Sie aber noch einen ganz
anderen Wunsch, richtig?

Gräbner: Unter dem Motto
„100 Mitglieder im Jubiläums-
jahr“ wollen wir 2012 mindestens
100 weitere Frauen für uns ge-
winnen. Wir rühren fleißig die
Werbetrommel und haben viele
Veranstaltungen geplant, bei de-
nen man uns kennenlernen kann.

passt dieser Anspruch zur konser-
vativen katholischen Kirche?

Gräbner: Das ist manchmal
schwierig, und mit der Kirche
sind wir bei Strukturen ange-
langt, die sich in den letzten 100
Jahren nicht wesentlich verändert
haben. Die Männer dominieren,
Frauen spielen in der katholi-
schen Kirche keine große Rolle,
sie sind von vielen Ämtern ausge-
schlossen. Da würden wir uns oft
mehr Mitspracherecht und Ge-
staltungsmöglichkeiten wün-
schen.

„Die Glocke“: Zum Beispiel?
Gräbner: Unsere Gemein-

schaftsmessen sind oft konserva-

„Die Glocke“: Wer sich Ihnen
anschließt, sollte einen Bezug zur
Kirche oder zur Gemeinde haben.
Wie leben Sie den Glauben?

Gräbner: Bei jungen Familien
geht es oft um die Frage, wie man
Kindern den Glauben näher-
bringt. Wie man kirchliche Feste
mit ihnen feiert und Rituale
pflegt. Da ist der Austausch un-
tereinander unheimlich wertvoll.
Und natürlich feiern wir zum
Beispiel auch Gemeinschaftsmes-
sen.

„Die Glocke“: Sie stehen für ei-
nen modernen Zusammenschluss,
die Emanzipation hat auch vor
der KFD nicht haltgemacht. Wie

Im Interview: Vorsitzende Monika
Gräbner (seit 2001 im Amt).

Angebot für die Jüngsten: Die Krabbelgruppe trifft
sich zweimal wöchentlich.

Der Vorstand der KFD Rietberg besteht derzeit aus
15 Frauen (zwei fehlen auf dem Bild).

Die „Schnattermäuler“ kegeln
seit 30 Jahren.

So bunt wie das Leben: Die KFD Rietberg wird 100 Jahre alt. Diese Fotocollage ist einer Festschrift zu se-
hen, die die Frauen anlässlich ihres Geburtstags herausgegeben haben. Die Bilder zeigen Impressionen aus
den vielfältigen Aktivitäten der Gemeinschaft. Bilder: KFD Rietberg

Feierlichkeiten

Stichwort

Zum 100. Geburtstag hat die
KFD ihren Terminkalender reich-
lich beansprucht. Jeden Monat
stehen gleich mehrere Veranstal-
tungen auf dem Programm. Ein
Auszug:

Bei den Lumpenbällen am
13. und 14. Februar, jeweils ab
19.11 Uhr im Pfarrheim zeigen
die Frauen ihre närrische Seite.
Am 2. März steht der Weltgebets-
tag an, im April lädt die KFD zu
einem Ü-70-Kaffeeklatsch ein.
Am 10. Mai ist der evangelische
Pfarrer und Liedermacher Cle-
mens Bittlinger zu Gast. Sein
Programm: „Bitte freimachen“.
Zu einer Fronleichnamsprozessi-
on lädt die KFD für den 7. Juni
ein, eine Frauen-Frieden-Fahr-
radtour steht am 4. Juli an. Beim
Familien-Aktiv-Tag geht es am
26. August sehr sportlich zu, und
am Wochenende 8. und 9. Sep-
tember öffnen die Frauen nach
dem Erfolg bei der LGS 2008
erstmals wieder ihr Klostercafé.
Ein offizieller Kommersabend mit
Gästen findet am Mittwoch,
3. Oktober, statt. Eine „Mini-Illu-
mina“ gibt es am 18. November in
der Kirche, bevor im Dezember
eine Autorenlesung folgt.

Gründung

Kolpingstiftung
nimmt Arbeit auf

Irrwege und vergebliche Anläu-
fe“, bilanzierte der Vorsitzende
des Kuratoriums, Johannes Ku-
basik. Verhandlungen mit der
Stadt Rietberg, den Kolpinghaus-
saal im Rahmen der Landesgar-
tenschau als Blumenhalle zu nut-
zen, seien an der nicht ausrei-
chenden Tragfähigkeit des Bo-
dens gescheitert. Erfolglos seien
auch Gespräche mit möglichen
Investoren geblieben. „Licht im
Tunnel“ sei Tom Meyers Vision
gewesen, das Kolpinghaus in ein
Hallenbad umzubauen. Die poli-
tische Willensbildung habe die
Verwirklichung dieser Idee aber
verhindert.

Heinz Fischer, Schriftführer
des Kuratoriums, erinnerte an die
Anfänge des Rietberger Kolping-
hauses. Aus einer während der
Bauarbeiten aufgefundenen Do-
kumentenrolle vom 1. Mai 1905
gehe hervor, dass Mitglieder der
Kolpingsfamilie seinerzeit 5000
Mark für die Realisierung eines
eigenen Vereinslokals sammelten.
Dieser Grundstock, aber auch die
Hilfe zahlreicher Landbewohner
habe den Bau möglich gemacht.

Die Mitglieder des Kuratori-
ums, die für vier Jahre gewählt
werden, sind außer dem Vorsit-
zenden Johannes Kubasik und
Schriftführer Heinz Fischer auch
Melanie Kremer (stellvertretende
Vorsitzende), Jochen Evers, Gün-
ther Handing, Johanna Kriener,
Gerald Doppmeier, Norbert Hü-
ging und Andreas Reckgert.

Rietberg (bv). Für 250 000 Euro
ist das Rietberger Kolpinghaus im
Juni 2011 an Tom, Linus und
Leon Meyer verkauft worden. Der
Erlös fließt in die Ende vergange-
nen Jahres gegründete Adolph-
Kolping-Stiftung Rietberg. Es ist
die 14. treuhänderische Stiftung
unter dem Dach der Gemein-
schaftsstiftung Kolpingwerk
Deutschland. Die seit zehn Jahren
bestehende Gemeinschaft verfügt
über ein Gesamtvermögen von
insgesamt 1,6 Millionen Euro.

Um den Verwaltungsaufwand
gering zu halten, hat der Vorstand
des aufgelösten Vereins Kolping-
haus Rietberg auf Anraten des
Bundespräsidiums bewusst das
Modell einer treuhänderischen
Stiftung gewählt. „Das einge-
zahlte Kapital darf nicht ange-
kratzt werden und wird so ange-
legt, dass nichts verloren geht. Bei
einem Zinssatz von drei Prozent
macht das jährlich 7500 Euro, die
gestiftet werden“, erklärte Guido
Mensger, Leiter der Abteilung Fi-
nanzen und Verwaltung im Kol-
pingwerk Deutschland im Rah-
men der Gründungsfeier im
Pfarrheim Rietberg. Das Kurato-
rium der Stiftung entscheide über
die Verwendung der Kapitaler-
träge, die aber ausschließlich
Mitgliedern der Kolpingsfamilie
vorbehalten seien. So habe es der
Verein Kolpinghaus als Stifter in
der Satzung festgelegt.

„Der Weg zur Stiftung war
nicht ganz gerade. Es gab einige

Gründungsfeier der Adolph-Kolping-Stiftung: (v. l.) Guido Mensger,
Heinz Fischer, Melanie Kremer, Johannes Kubasik und Pfarrer Andre-
as Zander. Bild: Vredenburg

Austritt so nicht möglich
den Austritt der Kinder nicht ver-
kraften, keine Kommunion mehr
empfangen zu dürfen und gegebe-
nenfalls nicht kirchlich begraben
zu werden – abgesehen von weite-
ren Schreckensszenarien: dem
Verlust des Gnadenstands und
der ewigen Verdammnis – sollen
die Gläubigen offensichtlich per
Schuldgefühl zur Zahlung be-
wegt werden. Die kath. Kirche
täte gut daran, ihre oft mittelal-
terliche Einstellung, dem heuti-
gen Leben anzupassen. Dann wä-
ren Kirchenaustritte überflüssig.

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerung der Redaktion. Wir be-
halten uns vor, Zuschriften abzu-
lehnen oder zu kürzen.

Rietberg (gl). Zum Artikel
„Kirchenaustritt mit Konse-
quenzen“ schreibt Herbert
Luig, Am Lütken Kamp 11 aus
Gütersloh:

Die Katholische Kirche kennt
keinen Austritt aus der Glaubens-
gemeinschaft, da eine Taufe nicht
rückgängig gemacht werden kann
und die Kirche sich als die Ge-
meinschaft der Getauften ver-
steht. Man ist durch die Taufe ein
ewiges Mitglied der Kirche. Tritt
man aus der Kirche aus, so geht es
hier nur um den steuerrechtlichen
Bereich, alles andere bleibt.

Mit der moralischen unseriösen
Drohung, nicht mehr zur Kirche
zu gehören, die Eltern könnten

Leserbrief

Seminar

Wie funktioniert
Kommunalpolitik?

Rietberg (gl). „Grundlagen
der Kommunalpolitik“ heißt
ein Seminar, das die Junge
Union (JU) Rietberg am Sams-
tag, 28. Januar, anbietet. Hier-
zu sind alle interessierten
Schüler und Jugendliche aus
Rietberg eingeladen. „Wie
setzt sich ein Stadtrat zusam-
men? Welche Aufgaben hat ein
Bürgermeister? Und was un-
terscheidet kreisfreie von
Kreisstädten?“ – das sind nur
einige Themen. Um die eigenen
Interessen vertreten zu kön-
nen, sei es wichtig, ein Grund-
verständnis von Kommunalpo-
litik zu haben, heißt es. Das Se-
minar findet von 10 bis 17 Uhr
im Ratssaal im Progymnasium
statt. Die Teilnehmerzahl ist
begrenzt. Anmeldungen bei
Christian Brockschnieder,
w 0171-5434216, oder E-Mail
an: ju-rietberg@web.de.

Bürgerbüro

Bunter Kater bei
Aldi aufgegriffen

Rietberg (gl). Ein junger Ka-
ter mit markanter Zeichnung
wurde Anfang Januar im Be-
reich des Aldi-Markts in Riet-
berg gefunden. Das Tier ist
grau getigert, hat eine weiße
Brust und weiße Pfoten, die
Nase ist zur Hälfte weiß ge-
färbt. Weitere Informationen
gibt es im Bürgerbüro unter
w 05244/986206.
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